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„Genug gearbeitet“ - KI und Mensch: Entlastung beginnt
vor dem Tool
KI muss Arbeit vereinfachen, sonst ist sie nur digitale Dekoration. Ein guter Startsatz lautet: „Wir nutzen

KI dort, wo sie Routine entlastet. Entscheidungen, Verantwortung und Beziehung bleiben menschlich.“
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„Wir müssen jetzt etwas mit KI machen.“ Dieser Satz ist 2026 in vielen

Unternehmen angekommen. Er klingt modern, entschlossen und gefährlich

unpräzise. Denn KI löst keine Unklarheit. KI verstärkt sie.

Wie können KI und Mensch so zusammenspielen, dass Führung klarer, Kommunikation leichter und Umsetzung
wirksamer wird?
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Wenn Prozesse unklar sind, erzeugt KI schneller Unklarheit. Wenn Verantwortung

diffus ist, liefert KI schneller Texte, Analysen oder Vorschläge, für die am Ende

niemand sauber einsteht. Wenn Führung nur hofft, durch Technik Zeit zu sparen,

entsteht oft neue Arbeit: prüfen, korrigieren, erklären und beruhigen.

KI ist kein Ersatz für Führung. Sie ist ein Werkzeug. Und Werkzeuge sind nur so

gut wie der Zweck, für den sie eingesetzt werden.

Ein Unternehmen startete mit einem großen KI-Workshop – viele Ideen, viel

Begeisterung, aber wenig Umsetzung. Drei Monate später war kaum etwas

geblieben. Danach begannen wir kleiner: Welche drei Routinen kosten viel Zeit,

sind wiederkehrend und haben ein überschaubares Risiko? Heraus kamen

Protokollentwürfe, Angebotsbausteine und erste Zusammenfassungen von

Kundenanfragen.

Plötzlich wurde KI praktisch – nicht als Zukunftsversprechen, sondern als

Entlastung im Alltag.

Drei Fragen gehören vor jedes KI-Projekt:

Welche konkrete Arbeit soll leichter werden?

Wer prüft das Ergebnis und trägt Verantwortung?

Was darf aus Datenschutz-, Vertrauens- oder Qualitätsgründen nicht in dieses

Werkzeug?

Genug gearbeitet. KI darf nicht noch ein Thema werden, das zusätzlich auf die

ohnehin übervollen Kalender fällt. Sie muss Arbeit vereinfachen, sonst ist sie nur

digitale Dekoration.

Besonders wichtig ist der menschliche Faktor. Viele Mitarbeiter fragen sich nicht

nur, wie KI funktioniert. Sie fragen sich: Wird meine Arbeit dadurch entwertet?

Darf ich KI nutzen? Muss ich Angst haben, Fehler zu machen? Werde ich ersetzt

oder entlastet?

Führung muss diese Fragen nicht mit Beschwichtigung überdecken. Sie muss sie

klären. Ein guter Startsatz lautet: „Wir nutzen KI dort, wo sie Routine entlastet.

Entscheidungen, Verantwortung und Beziehung bleiben menschlich.“

Danach sind Leitplanken nötig: 0



Keine vertraulichen Personaldaten in ungeklärte Systeme.

Fakten, Zahlen und rechtliche Aussagen werden geprüft.

KI-Ergebnisse sind Vorschläge, keine Entscheidungen.

Gute Nutzung wird geteilt, nicht versteckt.

So entsteht Vertrauen. Und Vertrauen ist die Voraussetzung dafür, dass Menschen

neue Werkzeuge nicht heimlich, ängstlich oder gar nicht nutzen.

Beim b-steps summit 2026 geht es nicht um Tool-Show. Es geht um die Frage, wie

KI und Mensch so zusammenspielen, dass Führung klarer, Kommunikation leichter

und Umsetzung wirksamer wird.

Genug gearbeitet. Welche Routine könnten Sie mit KI entlasten, ohne

Verantwortung aus der Hand zu geben?
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